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Die untergehende Herbstsonne warf noch ein letztes
Streiflicht auf die Zinnen des Schlosses Wartenberg
feierliche Stille schwebte über der ganzen herrlichen Na
tur und nur den Ton der Glocken der nahen Residenz
stadt D konnte man hin und wieder vernehmen

Da trat auf die Veranda des Schloffes die siebenzehn
jährige Tochter des Grafen Heinrich von Wartenberg
Elsa so hieß das junge Mädchen war eine sympathische
Erscheinung graziös in ihrem ganzen Wesen und größte
Herzensgute sprach sich in ihrem jugendlichen Gesichtchen
aus Unruhig spähte sie hin und her als erwarte sie
Jemand mit größter Sehnsucht Und so war es auch
denn plötzlich zwar noch in weiter Ferne jedoch das
Auge der Liebe sieht scharf gewahrte sie einen Reiter
Er war es Gerhard Herder der junge Dragonerlieute
nant für den ihr Herzchen einst so heiß entflammte Er
war ja ihre erste Liebe und diese Neigung wurde auch
im Anfange ihrer Bekanntschaft von seiner Seite innig
erwidert Hier im Schlosse freilich durste Niemand etwas
davon ahnen denn er ein Bürgerlicher war ja dem Hause
Wartenberg nicht ebenbürtig und hätte der alte Graf auch
nur eine Ahnung von dieser Neigung gehabt so wäre für
Gerhard das Haus in dem er so gerne verkehrte und
wo er seine Angebetete sah und ihr doch wenigstens durch
einen Händedruck sagen konnte wie herzlich lieb er sie
hatte für ewige Zeiten verschlossen gewesen

Graf Heinrich war ein strenger doch stets gerechter
Vater der nur das Wohl seiner Kinder im Auge hatte
aber doch stolz genug aus seine Ahnen um auch nur den
Gedanken aufkommen zu lassen je einen Bürgerlichen als
Schwiegersohn zu begrüßen Das wußten die jungen
Leute und so suchten sie jede Gelegenheit wahrzunehmen
allein ein Stündchen im Park zu verbringen oder aber
gemeinsam kleine Spazierritte in die Umgegend zu unter
nehmen

Elsa s ständige Begleiterin war bei solchen Gelegenhei
ten ihre ältere Schwester Adele Diese ein Mädchen von
blendender Schönheit aber eben so kokett als herzlos
suchte nur stets die Aufmerksamkeit eines Jeden auf sich
zu ziehen und Elsa der gleiche Gefühle völlig fremd
waren ahnte nicht daß sie in ihrer Vertrauten sich eine
Schlange am Busen nährte Zwar stieg in der letzten
Zeit oft der Gedanke in ihr auf Liebt Gerhard dich
auch wirklich noch so innig wie in der ersten Zeit und
sie konnte sich die Frage wollte sie sich nicht selbst be
lügen nicht mit einem Ja seine Liebe ist noch dieselbe,
beantworten Oft war er ja jetzt zu ihr lieblos gewesen
und ein scharfer Beobachter hätte bemerken müssen daß
der größte Theil seines Interesses auf die ältere Schwester
übergegangen war Dennoch war er zu feig mit Elsa
über diesen Wechsel seiner Gesinnung zu sprechen er ließ
sie in einem ständigen Zweifel und wußte ihren Fragen
stets so geschickt auszuweichen daß Elsa es zuletzt unter
ließ ihn wie er sich so oft äußerte mit ihren Eifersüch
teleien zu quälen

Heute nun sollte wie Elsa durch ihre Zofe erfahren
hatte ein Rendezvous zwischen Adele und Gerhard nahe
der Waldmühle stattfinden die siebente Abendstunde war
zu diesem Zusammentreffen festgesetzt Heute also sollte
sie Gewißheit erlangen in welcher Beziehung die Beiden
zu einander standen Zwar widerstrebte es ihrem Cha
rakter die Lauscherin eines Geheimnisses zu sein aber
war sie nicht die Hauptperson mußte sie nicht endlich
Gewißheit zu erlangen suchen ob sie die Betrogene und
ihr Herz nur das Spielzeug eines launischen Mannes
sei

Sie entschloß sich bei Eintritt der Dämmerung eben
falls zu dem angegebenen Platze zu eilen jedoch nur von
ferne die Scene die sich dort abspielen würde zu beobach
ten Das Verschwinden aus dem Schlosse wurde ihr
gerade heute sehr erleichtert Der alte Gras war nach D
zu einem großen Gastmahl geladen und ihre Zose suchte
ihr bei ihrem Unternehmen so viel als möglich behülflich
zu sein

Jetzt als Elsa in weiter Ferne den Reiter gewahrte
warf sie einen schwarzen Mantel um verhüllte ihr Gesicht
mit einem dichten Schleier und eilte nun mit klopfendem
Herzen zur Waldmühle

Sie kam sich wie eine Verbrecherin vor Tausende von
Malen fragte sie sich auf dem Wege ob sie nicht ein gro
ßes Unrecht begehe aber wenn das Vertrauen einmal ge
schwuuden so ist auch die heilige innige Liebe dahin Und
konnte sie ihm denn noch vertrauen nachdem sie mit
eigenen Augen das von seiner Hand geschriebene und an
Adele gerichtete Lillst äoux gesehen War er nicht ein
Verräther an ihrer Liebe Und dennoch wollte sie nich
daran glauben konnte er doch ernste Dinge vorhaben
vielleicht sogar Adele auf den rechten Pfad zurückleiten
wollen Hiermit suchte sie ihr Gewissen zu beruhigen

So mit sich selber redend war sie bis an die Wald
mühle gekommen Hier sollte ihr klar werden wie bös
die Welt ist

Ganz dem rauschenden Bache der jetzt zu ihren Füßen
zahinschoß glich wohl ihr Inneres es stürmte und tobte
in ihr und sie fürchtete der laute Schlag ihres Herzens
önne sie verrathen Noch eine Biegung und sie sah die

Moosbank auf der sich Adele und Gerhard treffen
wollten

Der Abend war hereingebrochen unzählige Sterne zeig
ten sich am Firmamente und der Mond erhellte die
reundlich stille Nacht

Jetzt stand Elsa hinter einem dichten Gesträuch sie kniete
nieder um nicht gesehen zu werden und o Gott welch
ein Bild bot sich ihren Blicken dar Ungefähr zehn Schritt
von ihr entfernt faß Gerhard auf der Moosbank und in
einen Armen ruhte Adele

Elsa wollte aufspringen und davoneilen hatte sie doch
chon genug gesehen um von der Untreue Gerhards über

zeugt zu sein Doch eine innere Stimme sagte ihr Bleibe
und erlange völlige Gewißheit

Jetzt hörte sie wie Gerhard zwar mit gedämpfter doch
ihr wohl vernehmbarer Stimme sagte

Meine süße Adele mein einzigstes Kleinod warum
durfte ich Dich nicht eher in Deinem wahren Lichte er
nennen Zuerst als ich euch Beide Dich und Deine
Schwester Elsa erblickte glühte mein Herz nur für Elsa
ich liebte sie aufrichtig während ich von Deiner schein
baren Kälte zurückgestoßen wurde Doch jetzt wo ich Dich
mein Herz erst ganz kenne ist mir klar daß Du der
höchste Schatz für mich wärest uud daß die Leidenschaft
die sich jetzt stets bei Deinem Anblicke meiner bemächtigt
nicht vergleichbar ist mit der immer mehr und mehr schwin
denden Neigung zu Elsa Sie ist zwar ein liebes gutes
Mädchen doch wird sie sich darein finden müssen wenn ich
an dem Tage an welchem ich um Elsa s Hand beim
Vater bitte und ihm gleichzeitig Vorstellungen machen
werde nach denen er nichts mehr gegen eine Verbindung
zwischen uns einwenden kann wenn ich dann sage ich
Deiner Schwester erkläre sie nur in dem Falle heimzu
führen wenn sie vom Vater begehrt nie von Dir meine
Adele getrennt zu werden Es ist zwar ein Frevel das
Mädchen unglücklich zu machen doch Dich muß ich errin
gen es bleibt mir kein anderer Schritt übrig

Unter feurigen Küssen versicherte ihm Adele daß sie
keine Macht der Erde je von ihm trennen könne und wenn
sie auch vor der Welt nicht als seine Gattin gelten dürfe
so wolle sie doch nie einem Anderen angehören

Bei diesem Gespräche hatte Elsa die noch lautlos in
ihrem Verstecke verharrte uur den einen Wunsch die
Erde möge sich aufthun um sie zu verschlingen Das
war zu viel das konnte ihr Herz nicht vertragen Also
waren ihre Befürchtungen doch begründet gewesen Adele
hatte es durch Koketterie verstanden ihn so vollständig in
ihre Netze zu ziehen daß ihm ein Zurück unmöglich war

Sie eilte davon Im Schlosse angelangt gab sie auf
die Fragen ihrer Zofe keine Antwort warf sich auf ihr
Lager und starrte mit verstörtem Gesicht und weit geöff
neten Augen nur immer auf das Bild ihrer Schwester
das über ihrem Bette hing Als ihre Kammerjungfer sich
ihr besorgt näherte um sie zu entkleiden machte sie eine
abwehrende Bewegung In Heller Verzweiflung eilte die
Zofe zur übrigen Dienerschaft und theilte weheklagend mit
daß das jüngste Fräulein dem Wahnsinn verfallen sein
müsse

Man schickte eiligst zur Stadt um ärztliche Hülfe her
beizurufen und noch ehe der Graf zurückkehrte war von
den Aerzten völlige Ruhe angeordnet um nach dem Ver
laufe der Nacht die noch im Entstehen begriffene Krank
heit erkennen zu können

Am andern Morgen war die Bewohnerschaft des
Schlosses in größter Aufregung und gespannt auf die
Aussage der Aerzte die jeden Augenblick eintreffen mußten

Endlich fuhren die Wagen vor und der alte Hausarzt
Dr Berg von Hohenstein mit seinem jungen Assistenten
Dr Wangenheim eilten an das Krankenlager Ihre
Diagnose ging dahin daß sich hervorgerufen wahrschein
lich durch eine größere Aufregung oder Erkältung ein
heftiges Nervenfieber entwickeln werde Und so kam es

Niemand ahnte was die Ursache gewesen auch Adele
ahnte nicht daß sie die direkte Veranlassung für die hef
tige Krankheit ihrer Schwester gewesen Und dennoch
als sie Elsa so schwer leiden sah reute es sie sie so
schändlich hintergangen zu haben

Früh und spät sprach Elsa in ihren Fieberphantasien im
mer nur von der Moosbank nahe der Waldmühle uud
von dem Dämon der sie dorthin schleppen wolle um sie
in den rauschenden Bach zu stürzen

Adele erschrak Anfangs als sie solche Worte aus dem
Munde ihrer Schwester vernahm doch später beruhigte
sie sich bei dem Gedanken daß es sich ja nur um Phan
tasien handle die um so natürlicher grade dahin schweif
ten als die Moosbank von jeher Elsas Lieblingsplätzchen
gewesen war Woher hätte die Schwester auch ahnen
sollen daß sie dort mit Gerhard ein Stelldichein gehabt hatte

Drei Wochen waren vergangen Herder war zu einem
Manöver kommandirt und hatte von den Vorgängen im
Schlosse keine Ahnung

Adele saß oft stundenlang am Krankenlager ihrer Schwe
ster und suchte durch aufopfernde Pflege ihre Schuld zu

sühnen und damit ihr Gewissen zu beruhigen Jetzt nach
dem das Interesse für Gerhard Liebe konnte man es
bei einer so gleichgültigen Natur wie sie Adele besaß
nicht nennen nach und nach erloschen bemächtigte sich
ihrer ein anderes Gefühl das der Dankbarkeit für den
alten Dr v Berg den sie für den Lebensretter ihrer
Schwester ansah

Elsas Genesung machte rasche Fortschritte der Doktor
hatte nur noch völlige Ruhe und strengste Diät verordnet
Die Gefahr war vollständig beseitigt

Der Arzt plauderte gern nachdem er bei Elsa ein
Viertelstündchen verweilt hatte gemüthlich beim Frühschop
pen mit dem alten Grafen Diesem fiel es in letzter Zeit
auf daß der Doktor stets bei Erwähnung Adelens ganz
besonderes Interesse bekundete und es dauerte nicht lange
so hatte er dessen Herzenszustand erkannt Nachdem der
Graf auch von seiner Tochter Gewißheit erlangt hatte
daß sie nicht abgeneigt sei die Gemahlin des Arztes zu
werden machte er kurzen Prozeß und hieß seinen alten
Freund und Berather den Geheimen Sanitätsrath vr
Berg von Hohenstein der ebenfalls viele und angesehen
gewesene Ahnen zu verzeichnen hatte eines Morgens als
er wieder zum Besuch erschien als seinen lieben Schwieger
sohn herzlich willkommen

Denselben Tag noch schrieb Adele an Gerhard Herder
die wenigen Worte Ich bin verlobt Suchen Sie mich
zu vergessen Adele

Gerhard erhielt diesen Brief als er eben sein Pferd
besteigen wollte um nach fünfwöchentlicher Abwesenheit
von D endlich wieder einmal das Schloß Wartenberg zu
esuchen Hastig ergriff er das Schreiben erkannte er

doch an der Handschrift die Züge seiner Adele Er öff
nete aber wie vom Blitze getroffen stand er da im
mer und immer wieder die wenigen Zeilen durchlesend
Er befahl seinem Diener das Pferd abzusatteln da er
eine wichtige Nachricht erhalten habe die ihn für einige
Stunden an das Haus fessele und eilte dann auf sein
Zimmer

Rastlos ging er auf und nieder er vermochte es noch
gar nicht zu erfassen War es denn möglich hatte er
denn recht gelesen Adele verlobt er sollte sie zu
vergessen suchen Konnte sie die ihm noch vor kürzester
Zeit ewige Treue zugeschworen so schnell dieses Gelöb
niß brechen Und doch war es so hier stand es ja klar
und deutlich ein Zweifel konnte nicht mehr obwalten

Das ist die gerechte Strafe des Himmels rief er
aus Ich wollte das unschuldigste holdeste Wesen der
Welt betrügen und bin nun selbst der Betrogene

Ein tödtlicher Haß blitzte aus seinen Augen er
wollte sich rächen er wollte Adele zeigen daß er
nur sein Spiel mit ihr getrieben habe und die wahre
Liebe nur für Elsa bewahrt habe Sie durfte nicht
wähnen daß sie die Stolze Hochmüthige im Stande
war ihn zu vernichten Er wollte zurückkehren wollte
Elsa zu Füßen sallen um von ihr Verzeihung zu er
flehen wenn er sie in letzter Zeit vernachlässigt habe
ahnte er doch nicht daß sie die Scene an jenem verhäng
nißvollen Abend mit angesehen hatte Er erhoffte Ver
gebung war sie doch ein Kind das dem Manne der sich
vor ihm beugt nicht widerstehen konnte wie er meinte

Er beschloß den Weg nach dem Schlosse zu Fuß zu
unternehmen

Es war heute der erste Tag an dem Elsa das Kran
kenzimmer verlassen durfte Sie fühlte sich noch sehr
schwach der junge Dr Wangenheim bot sich deshalb als
Stütze des Fräuleins an was Elsa dankbar angenommen
hatte So auf seinen Arm gelehnt ging sie hinunter in
den Park

Elsa athmete hoch auf war es doch seit fünf Wochen
das erste Mal daß sie wieder in die sreie frische Luft
kam Sie gingen wohl einige Minuten auf und nieder
dann bat sie den jungen Arzt sich mit ihr auf eine nahe
stehende Bank niederzusetzen um auszuruhen Der Spa
ziergang hatte sie mehr ermattet als sie erwartet

Es war einer jener herrlichen Oktobertage an dem sich
die Natur noch einmal in ihrer ganzen Pracht und Herr
lichkeit zeigen will bevor sie den Winterschlaf antritt

Kein Lüftchen regte sich balsamisch erfüllte der Duft
der Herbstblumen die Atmosphäre und fröhlich zwitscherten
die Vögel sich ihres Daseins freuend

Gerhard war inzwischen bis vor das Thor des Schlosses
gelangt von hier aus konnte er die Bank auf der die
beiden jungen Leute faßen deutlich erkennen

War es denn Wahrheit oder trieb ein böser Kobold
sein Spiel mit ihm Sah er nicht dort Elsa im Arme
eines fremden Mannes ruhen Er eilte unbemerkt dorthin
Ja es war Wirklichkeit hier lag Elsa vom Gotte Mor
pheus besiegt im Arme des Dr Wangenheim Dieser hat
ein Kleid das er zur Vorsicht mitgenommen um Elsas
Schulter geworfen

Wie durfte der Kecke sich das erlauben Hatte er irgend
ein Anrecht auf sie Gerhard konnte allerdings nicht das
bleiche Gesichtchen der Schlafenden sehen sonst hätte er
wohl bemerken müssen daß er es mit einer Rekonvales
centin zu thun hatte Er eilte davon fest entschlossen
Genugthuung zu verlangen



Elsa war nach einiger Zeit erwacht und Wangenheim
geleitete sie auf ihr Zimmer wo sie der Graf mit größter
Zärtlichkeit empfing Der Doktor entschuldigte sich fort
eilen zu müssen da ihn ein Schwerkranker in D erwarte

Bevor Wangenheim ging rief ihn Elsa noch einmal zu
sich streckte ihm ihre schmale weiße Hand entgegen und
sagte ihre Worte mit einem Blick begleitend der ihm die
höchste Seligkeit verlieh Ich danke Ihnen für die große
Wohlthat Doktor die Sie mir heute erwiesen darf ich
auch fernerhin auf Ihre Güte hoffen

Er wollte ihre Hand an seine Lippen ziehen schnell ge
nug besann er sich aber und sagte mit tiefem Ernst

Komtesse es wird mir eine heilige und angenehme
Pflicht sein Ihren Wünschen stets nachzukommen

Fortsetzung folgt

Das zweite Lebensjahr

Wenn in einer wissenschaftlich oder volksthümlich ge
haltenen Schrift von Mutterpflichten und verwandten
Gegenständen die Rede ist so wird nach altem Herkom
men gewöhnlich nur das erste Lebensjahr des jungen
Weltbürgers berücksichtigt Die Frage der ersten Ernäh
rung ist allerdings eine so wichtige und die Kindersterb
lichkeit im ersten Lebensjahre eine so überaus große daß
es wohl geboten erscheint jede Mutter über die Vortheile
und Nachtheile der verschiedenen Ernährungsmethoden der
Säuglinge möglichst eingehend zu unterrichten damit sie
eine sür ihre Verhältnisse passende Wahl treffe Aber
deswegen sollte man doch auch die auf das Entwöhnungs
alter folgende Zeit nicht außer Acht lassen zumal gerade
im zweiten Lebensjahre der Durchbruch der meisten Zähne
eine tiefgehende Aenderung in der Ernährungsweise des
Kindes bedingt und demgemäß auch mancherlei Gefahren
drohen Die häufigen Anfragen besorgter Mütter die
vielfach verbreiteten Irrthümer namentlich über den Ge
nuß von Obst u s w lassen es deshalb wünschenswerth
erscheinen diese Sache einmal vor einem größeren Publi
kum ausführlich zu besprechen

Wenn ein Kind das zweite Lebensjahr antritt so ist
es gewöhnlich im Besitz von sechs Schneidezähnen und
zwar zwei unteren mid vier oberen Zwischen dem 12
und 15 Monate erscheinen dann meist noch zwei untere
Schneidezähne und die vier ersten Backzähne kurz vor
oder mit der Vollendung des zweiten Lebensjahres pfle
gen dann die Eckzähne durchzubrechen Schon dieser Um
stand ist ein deutlicher Fingerzeig der Natur daß erst
nach dem Durchbruch solche Nahrungsmittel genossen wer
den sollten zu deren Zerkleinerung eben jene Zähne be
stimmt sind Fragen wir uns also was das Kind in
diesem Lebensalter bekommen soll so wird die Antwort
folgendermaßen lauten

Sind einmal erst einige Schneidezähne obere und un
tere durch so muß man ihnen auch eine Kleinigkeit zu
arbeiten geben Mit der ausschließlichen Milchnahrung
ist es also vorbei Nur darf man dann nicht sofort wie
es leider so oft geschieht zu gekochtem grünem oder gar
Wurzelgemüse übergehen sondern muß sich lediglich an
etwas Weißbrot und weiches seingeschnittenes Fleisch
halten Ein solches Kind erhält also folgenden Speise
zettel Morgens nach dem Aufstehen eine Milchsuppe oder
einen dünnen Milchbrei mit dem etwas Reis oder Ha
fer oder Leguminosenmehl ohne den in diesem Alter noch
schädlich wirkenoen Cacao gekocht ist Zwei Stunden
später ein wenig trockenes vom 15 Monat ab mit Butter
dünn gestrichenes Weißbrot an welchem die Kinder sehr
gern die Kraft ihres kleinen Gebisses erproben und das
ihnen außerdem die für die Knochenbilduug wichtigen Be
standtheile liefert Zu Mittag etwas eingekochte Fleisch
suppe von magerem Fleisch sodann ein wenig Mehlspeise
die mit Eiern aber nur mit möglichst wenig Fett bereitet
ist oder ein weich gesottenes Ei oder etwas feingeschnittenes
Fleisch und zwar lieber gebratenes als gekochtes sobald
nur keine sette Brühe dabei ist Besonders zuträglich für
Kinder ist die Zubereitung des Fleisches in Form von
unpannirten Kotelettes und zwar vertragen sie dabei auch
Hammelfleisch ganz vortrefflich Gegen Abend wieder
Milch und Weißbrot und vor dem Schlafengehen etwas
Suppe der sich bei gutem Appetit immerhin noch diese
oder jene Kleinigkeit zugesellen kann Jedenfalls muß als
Hauptgrundsatz festgehalten werden viele Mahlzeiten aber

nicht viel auf einmal Kinder die in dieser Weise erzo
gen bekommen auch keine Neigung zur Naschhaftigkeit
was ganz abgesehen von dem sittlichen Moment ihnen den
gesundheitlichen Vortheil gewährt daß sie nicht viel Zucker
in ihren Körper aufnehmen Zucker sollte überhaupt
Kindern vor dem vierten Jahre möglichst wenig
gegeben werden

Etwas anderes ist es mit dem Obst das einem alten
Zopf gemäß in manchen Kreisen und sonderbarer Weise
gerade in den Großstädten immer noch als eine Näscherei
betrachtet wird während es in Wirklichkeit ein dem Kinde
vorzüglich zuträgliches Nahrungs und Genußmittel ist
das man ihm selbst schon in so zartem Alter unbedenklich
geben kann Als selbstverständliche Voraussetzung gilt aber
daß das Obst völlig reis ist daß es geschält wird und
daß endlich das Kind gesund ist beziehentlich keine her
vortretende Neigung zu Darmkrankheiten besitzt Das zu
träglichste Obst für Kinder sind Aepsel und zwar sind
die späteren Lagersorten für kleine Kinder besser als die
srüheren Sorten ferner Birnen endlich Pfirsiche und
gleichmäßig weiche Aprikosen sowie entkernte Kirschen
wenn sie völlig frisch sind Beeren und Pflaumen werden
wohl von vielen aber durchaus nicht von allen Kindern
im zweiten Lebensjahre vertragen namentlich nach Heidel
beeren und Stachelbeeren treten häufig der vielen Kerne

Zörrimtwortltch

wegen Verdauungsbeschwerden auf Nicht überflüssig dürfte
es auch sein darauf hinzuweisen daß man die Aepsel dem
Kinde nicht mit einem stählernen Messer schält und zer
schneidet sondern mit einem Obstmesser Die früheren
Obstmesser von Horn sind neuerdings durch solche von
Stahlbronze verdrängt worden die sich auch durch schönes
Aussehen sehr empfehlen

Wann soll man nun dem Kinde Obst geben Eine
Kleinigkeit ist zu jeder Tageszeit statthaft und nur bei
Kindern mit schwacher Verdauung achte man darauf daß
es nicht unmittelbar auf den Milchgenuß folgt oder gar
mit Zuckerzeug zusammen gegeben wiro Am besten be
kommt es ihnen als Vesperbrod und wenn man im Spät
sommer recht gute reife Aepfel oder Birnen zur Verfügung
hat so giebt man sie einfach um diese Zeit zum Brode
statt der Milch Obst ist übrigens auch ein vorzügliches
Mittel an heißen Tagen den Durst zu löschen und in
dieser Hinsicht viel zuträglicher als Wasser zumal letzteres
von den Kindern wenn sie vom Spiel etwas erhitzt sind
gern in zu großen Mengen hinunter getrunken wird und
dann schädlich wirkt

Hat nun das Kind das Ende des zweiten Lebensjahres
erreicht und sind die Eckzähne durchgebrochen so kann
man schon damit beginnen es am Familientische theilneh
men zu lassen Nur stark gesalzene oder sehr saure oder
gepfefferte Nahrungsmittel sind ihm wie sich wohl von
selbst versteht noch vorzuenthalten Hat das Kind eine
kräftige Körperbeschaffenheit und macht es sich genügend
Bewegung so vertauscht man auch allmählich das Weiß
brot mit Schwarzbrot Letzteres ist entschieden nahrhafter
als das erstere bedarf aber freilich auch zu seiner Aus
nutzung der eben genannten Bedingungen Eine sehr
praktische Maßregel ist es wenn Kinder die am Familien
tische theilnehmen alle Gerichte nur von einem Teller
essen also Fleisch und Gemüse erst bekommen wenn sie
die Suppe vollständig aufgegessen haben und den Braten
und die Mehlspeise erst wenn sie den Teller vorher glatt
gemacht haben Sie lernen dabei Alles essen werden
nicht naschhaft oder lüstern und gewöhnen sich an Ord
nung Sind sie einmal in dieser Beziehung zuverlässig
so werden sie den Tellerwechsel als eine besondere Beloh
nung und Auszeichnung begrüßen

Indessen dies nur beiläufig Haben wir uns doch nächst
der Ernährung hauptsächlich mit der Körperpflege zu be
schäftigen und da drängt sich vor allen Dingen die Frage
auf Wie steht es im zweiten Lebensjahre mit dem
Baden

Schon von dem Durchbrechen der zwei ersten Schneide
zätme an muß man bei einem gesunden Kinde mit der
Wärme des Badewassers etwas heruntergehen und statt
28 Grad Reaumur nur noch 25 nehmen Vom zweiten
Lebensjahre ab kann man immer ein gesundes Kind
vorausgesetzt bis auf 23 Grad heruntergehen und
thut außerdem gut in der Häufigkeit des Badens nachzu
lassen sobald sich das Kind einigermaßen an größere Rein
lichkeit in gewisser Beziehung gewöhnt hat Es genügen
dann vollkommen wöchentlich 3 4 gegen das Ende des
Jahres wöchentlich 2 3 Bäder Will man die Kinder
auf vernünftige Weife abhärten so reibt man sie nach
Schluß des Bades während sie in der Wanne aufrecht
stehen mit einem Schwamm ab den man in kühlem nicht
kaltem Wasser sich hat vollsaugen lassen oder man schüt
tet ihnen wohl auch einen Topf voll Wasser über die
Schultern das am Abend ins Schlafzimmer getragen
worden war und dort Zimmerwärme angenommen hatte
Dies gleicht die kleine Erschlaffung welche das warme
Badewasser bedingt vollständig aus macht die Haut ela
stisch und frisch und härtet die Kinder ab Kälteres
Wasser zu nehmen ist in diesem zarten Alter un
nütze Kraftmeierei wohl aber soll es bei gewissen Bron
chialkatarrhen auf ärztliche Anordnung geschehen Es
kann dann unter Umständen geradezu lebensrettend wirken

Gegen Ende des zweiten Jahres kann man namentlich
an heißen Tagen nach dem Bade recht wohl eine Douche
doch nur unter schwachem Druck geben Einem gesunden
Kinde bekommt sie nicht nur gut sondern macht ihm auch
viel Vergnügen ebenso wie ein gelegentliches Flußbad
von 17 Grad

Was die Kleidung betrifft so ist die Mode eine zu
mächtige Herrscherin als daß man ihr irgendwie in die
Zügel fallen könnte so lange sie sich noch im Bereich des
Annehmbaren hält Eine verständige Mutter wird über
dies ganz von selbst das Richtige treffen nnd sich nament
lich vor Uebertreibungen der Mode z B vor nackten
Knieen hüten Die letzteren können gar zu leicht den ersten
Anstoß zu den so langwierigen Gelenkleiden des Kindes
alters geben

Zum Schluß noch ein Wort über das Gehen lernen
Auch in dieser Beziehung suche man nichts zu erzwingen
sondern begnüge sich mit dem was die Natur giebt Kin
der die frühzeitig Versuche zum Gehen machen lasse man
gewähren ohne sie allzusehr dazu aufzumuntern und
Kinder die lieber rutschen suche man nicht zum Gehen
zu veranlassen Sind die kleinen Glieder und Muskeln
einmal tragfähig so kommt das Kind ganz von selbst
darauf sie zu benutzen und lernt dann zur Freude der
Eltern in einer Stunde von selbst mehr als in Laufkör
ben Gängelbändern c in Wochen Ueberdies kann ein
zu frühes Gehen leicht X Beine hervorrufen die sich
leider nicht so leicht wieder answachsen als die allerdings
weit unschöneren aber auch vergänglicheren 0 Beine

Also auch hier wie in allen Dingen ist es das Beste

der Natur zu folgen Dr Krüche
Aus der Tägl Rundschau

redtgkt von JnltnS Mnuckelt Plötz sche Buchdrucker Si

Mannigfaltiges
Vom Niederwalddenkmal Lehrer Ferdinand Jäh

nigen verfaßte auf die seltsame Nachricht vom Meine her daß
in die Trompete des Niederwalddenkmals ein Schwalben
Paar genistet habe folgendes recht sinniges Gedicht das zuerst
von der sächsischen Schulzeitung veröffentlicht wurde

Gigantisch ragt empor das Ehrenzeichen
Im Niederwald der Deutschen Heiligthum

Umrauscht vom Laubwerk tausendjähr ger Eichen
Verkündet es der deutschen Helden Ruhm

Da stehen sie die Wächter deutscher Ehre
Ein Bismarck Moltke in dem Erzgebild

Und aus dem Walde grünumwnndner Speere
Strahlt Wilhelm s Auge seelenvoll und mild

Das ist nicht Krieg das ist des Friedens Mahnen
Seht wie Germania den Degen senkt

Obgleich des deutschen Heeres stolze Fahnen
Des Sieges goldner Lorbeer schön umfängt

Und welcher Klang entquillt doch der Trompete
Die sonst erschallt nur bei dem Todesritt

Und schmetternd ruft zur blutig ernsten Fehde
0 hört es tönt ein liebliches Wit Wit

O Wer Laut o friedliche Fanfare
Wie klingst du doch so wonnig und so traut

Gern lauschen wir dem lieben Schwalbenpaare
Das hier sein heimlich Nestchen sich erbaut

Kein Schlachtenruf mög fernerhin durchgellen
Den deutschen Wald die Höhen und das Thal

Ein friedlich Wit Wit soll die Herzen schwellen
Das sei fortan das herrlichste Signal

Ja schließt ihr Schwalben nur die Kriegstrommete
Und rufet jubilireud fern und nah

Mit eurer Melodien zarter Rede
Des Friedens Engel ist Germania

Von den Sinnsprüchen welche die Riesenhalle auf
dem Festturnplatz in Dresden schmücken heben wir folgende
hervor

Dem Hessen eignet strenger Fleiß
Und zäher Treue hoher Preis
Aus würz gen Weines lichter Gluth
Quillt froher Franken freier Muth
Thüringen deutscher Dichtung Hort
An Liedern reich und weisem Wort
Wie Felsen steil von Glanz umglüht
Ist starker Bayern froh Gemüth
Wie kuorr ge Eichen trotz ge Riesen
Steht ungebeugt der Stamm der Friesen
Des Rheinlands Mannen sind fleißig und frei
Sie scherzen und singen und zechen dabei

Auf märkischem Sande fröhlich lebt
Ein schneidig Volk das vorwärts strebt

Ein fröhlich Land das Schlesierlaud
Durch Biedersinn und Geist bekannt

Ernst fest und schlicht steh n Alemannen
Wie ihres Schwarzwalds kräft ge Tannen
Den deutschen Oststrand von Stürmen umbraust
Schützt pommersche Treue und pommersche Faust

Arithmogriph von Paul Henze
2 16 10 11 2 11 Insel
14 12 11 1 Berühmt nord Skalde
5 16 4 15 10 11 9 Stadt in Mecklenburg
1 7 12 14 Cabinet11 6 13 11 14 6 Großes Reich
2 16 17 6 16 Küstenfluß in Algier
8 16 15 10 16 3 Preuß Stadt

Die Anfangs und Endbuchstaben von oben nach unten ge
lesen ergeben zwei Badeorte

Homogramm von Marie Krütgen

s a Ä Ä as s a a ä 1
s s s s i1 m w n n
n n n n o or i s s s tDie Buchstaben obigen Schemas sind so zu ordnen daß sie

horizontal und vertikal dasselbe ergeben 1 Biblischer Name
2 Sohn Jakobs 3 Weiblicher Name 4 Einkommen aus
angelegtem Kapital 5 Franz Dramatiker 6 Frucht

Charade von Berthold Arnau
Sind es nicht der Flüsse zwei

Die sich winden durch die Auen
ern im Süden Eins und Drei
wei und Vier in deutschen Gauen
Wird das Ganze zart und fein

Uns als Speise aufgetragen
Und dazu ein Gläschen Wein
Können wir uns nicht beklagen

Logogriph von Franz Marx
Unter Jenen die uns künden

Frohe Botschaft ist M finden
Einer den dies Räthsel meint
Leicht erräth man seinen Namen
Wenn in seines Bildes Rahmen
Noch ein Oechslein uns erscheint

Nimmt man ihm ein einzig Zeichen
Sieht man oft vor ihm erbleichen
Wen sein Inhalt strafend trifft
Wo das Volk stiert in Verblendung
Schickt s der Czaar in starrer Wendung
Aus dem Kabinet als Schrift

Lösungen aus Nr S8
l 1 Homogramm

a v o s t
o a 8 t s I
0 8 8 o I Ä
8 t o lz s r
t s I s k ia I a r i 12 Aufgabe 16 Aepfel und 4 Birnen

orrespo i e z
Familie Krütgen Louise Rauschenbach in S C H in B Alles richtig

E Koch B A, Antonie Seebach in I 1 richtig M Richter in B Ihr
Vorschlag läßt sich hören Wir werden auf denselben eingehen Beste
Gruß M M Robert Beckmann Laura Fabrieius in W Meta Müller
S richtig M Hossmann Der betreffende Herr ist verreist Nach seiner
Rückkehr werden wir ihm Mittheilung machen

W HM
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